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Einleitung 
 

 
 

 
 

„Wenn du durstig durch die Sahara gegangen bist, Wochen auf einem griechischen 
Kutter im Mittelmeer ausgeharrt hast, es dann über italienische und spanische Auf-
fanglager nach England geschafft hast – die ganze internationale Erfahrung eines  
underdog gesammelt hast, giltst du nicht als KOSMOPOLIT, sondern als asylum seeker, 
wog, nigger!“1,  

 
beschwert sich eine Figur in Yadé Karas „Café Cyprus“. Der Roman 
handelt von jungen Migranten, die sich in der Weltstadt London auf Iden-
titätssuche begeben. Auch die vorliegende Arbeit setzt sich mit diesem 
Thema auseinander und widmet sich dabei der Ergründung dessen, was 
sich hinter der Bezeichnung Migrant verbirgt; Das Aufnahmeland ver-
gisst meist, dass es sich hierbei um einen Menschen handelt, der seine 
Heimat oft für immer hinter sich gelassen hat. Als ‚Fremder‘, ‚Ausländer‘ 
oder ‚Asylant‘ erscheint er nach seiner Ankunft in Statistiken, Medien, 
Behörden und im Alltag seiner neuen Mitmenschen. Dort werden Mig-
ranten mal mehr, mal weniger geduldet – aber selten nach ihrer Geschich-
te gefragt. Man sucht nach Möglichkeiten, wie  man die Neuankömmlin-
ge integrieren könnte und vergisst dabei nachzufragen, wen  man eigent-
lich integrieren möchte. Während das Aufnahmeland die Identität eines 
Migranten oft rasch auf die Informationen in seinem Pass reduziert, er-
fahren viele von ihnen die Bedeutung ihrer Identität gerade durch ihre 
Migration. Dabei steht kaum zur Debatte, dass ein kultureller oder natio-
naler Ortswechsel nicht spurlos am Menschen vorübergeht. So können 
Migrationserfahrungen auf unterschiedliche Weise die Identität eines 
Menschen beeinflussen und nicht selten wird der kulturelle oder nationale 
Wechsel als Identitätskrise erlebt.  

Wenn kulturelle oder nationale Differenzen einer Problematik er-
schwerend hinzukommen, sucht man historisch immer wieder den Aus-
weg im Weltbürgertum. Eine umstrittene Idee mit einer Jahrtausende 
alten Begriffsgeschichte – stets in Verdacht ein bloßes Produkt von Idea-

                                                           
1 Kara 2008, 164 
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listen oder elitärer Intellektueller zu sein und verurteilt zu einer Existenz 
im Spannungsfeld zwischen ‚radikal relativistisch‘ und ‚utopisch univer-
salistisch‘. Aber noch hat dieses Konzept  jeden Kritiker überdauert. 

Meines Erachtens bietet das Weltbürgertum, trotz aller berechtigten 
Einwände, gewisse Chancen für einen Menschen, der darauf angewiesen 
ist, ein Leben abseits der Heimat zu führen. Daher widmet sich die Arbeit 
der Frage, ob eine Selbstbetrachtung als Weltbürger dem Migranten in 
der Neudefinition seiner Identität behilflich sein kann. 

Aus diesem Anlass werden zunächst unterschiedliche Thesen zur 
Identitätskonstruktion untersucht. Dies soll Aufschluss darüber geben, 
welche Aspekte in die Bildung der menschlichen Identität mit einwirken 
können. Daraufhin folgt eine Auseinandersetzung mit der Bedeutung von 
Heimat im Zusammenhang mit Identität, Ortswechsel und Fremde. Be-
tont wird hierbei das Zusammenspiel von individueller und kollektiver 
Identität. Im Anschluss daran werden die unterschiedlichen Beweggründe 
erläutert, die dazu führen, dass Menschen ihre Heimat verlassen. Im vier-
ten Kapitel zeigt sich, aufbauend auf den vorhergehenden Definitionen zu 
Identität und Heimat, wie sich für Migranten die Identitätskonstruktion 
im neuen Umfeld ereignen kann. Exemplarisch wird gezeigt, wie sich 
dieser Prozess zur Identitätsfalle entwickeln kann. Im Bezug darauf wird 
im fünften Kapitel ein Weltbürgertum der „Wurzel und Flügel“, in An-
lehnung an Kwame Anthony Appiah und G. Pascal Zachary, vorgeschla-
gen. Dabei werden mögliche Vorteile dieses Konzeptes für eine migranti-
sche Identitätskonstruktion erläutert, um zu zeigen, inwiefern Weltbür-
gertum einen Ausweg aus der geschilderten Identitätsfalle darstellen 
kann. Den Abschluss bildet eine kurze Zusammenfassung und Reflexion.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


